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B. Referate.
I. Anthropologie.

1. Normales Verhalten.

213. Alfred Pollak: Das Auge im Dienste der Anthropométrie. Wien.
Med. Wochensclir. 1899. Nr. 38.

Von den Maassen Bertillon’s ist nur einwandsfrei das des Ohres; relativ gut

sind noch die Schädellänge und Breite. Dagegen erscheint dem Verf. das Messen

der langen Knochen eine müssige Spielerei; denn das Wachstum derselben ist vor

dem 23. Lebensjahre kaum als vollendet zu betrachten und die Zahl der jugend

lichen Verbrecher, hei denen also eine Wiedererkennung auf Grund solcher

Knochenmessungen illusorisch sein dürfte, ist gerade im Zunehmen begriffen. Die
 Unterscheidung der Irispigmentierung Bertillon’s in verschiedene Kategorieen ist
 verwirrt und unverständlich. Narben, Warzen und Muttermäler, die Bertillon

 für absolut verlässliche Faktoren rechnet, verschwinden oft genug vollständig.
 Diese Ein würfe des Verf. sind allerdings berechtigt und auch bereits von anderen

 Seiten geltend gemacht worden. Indessen man möge in Betracht ziehen, dass das
Bertillon’sche Verfahren international ist und dass eine Abänderung desselben,

auch eine Verbesserung, wofern sie nicht allgemein anerkannt und angenommen

wird, dem Ganzen schaden dürfte.
In positivem Sinne glaubt Verf. eine ganze Reihe von Anhaltspunkten am

Auge angeben zu können, die in der Anthropométrie mit Erfolg Verwendung
finden dürften, denn das Wachstum des Auges ist mit 16 Jahren vollständig ab

geschlossen: den Abstand der Pupillen von einander, das optische Verhalten der
Cornea (Stellung ihrer Hauptmeridiane zu einander, Krümmung der Cornea), die
anatomischen Verhältnisse des Augenhintergrundes, im besonderen der Papille,

etwaige Abnormitäten an der Iris, den Lidern etc. Mit Recht bemängelt Verf.

den Umstand, dass die Aufnahme des Signalements von Nichtärzten vorgenommen

wird; er hält den Arzt allein hierzu befähigt und seine Thätigkeit ausserdem

insofern für gewinnbringend, als derselbe imstande ist etwa vorhandene Ab
normitäten zu erkennen und zu studieren, wie überhaupt das zur Untersuchung

sich darbietende Massenmaterial wissenschaftlich zu verarbeiten.
Dr. Buschan-Stettin.

214. L Bolk: Variationen im Grenzgebiet zwischen Kopf und Hals
wirbelsäule beim IVIenschen und ihre Bedeutung. (Holland.)
Ned. Tijdschr. v. Geneesk. 1899. Deel 1.

Verf. vergleicht zunächst den Atlas des Menschen mit dem der Affen, bei
denen er drei Formen unterscheidet: die Cynokephalusform, die Cercopithecus-

form und die Anthropoidenform. Alle diese kommen zuweilen vollständig oder


